
Offensichtlich ist Planeil 
für die Malser Gemein-

deverwalter ein Afganistan. 
Afganistan ist von vielen 
Mächten des Öfteren in Teilen 
besetzt worden, letztlich ohne 
Eroberung und Kontrolle. Den 
Malsern geht es ähnlich. Zum 
wiederholten Male wollte die 
Gemeindeverwaltung von 
Mals einen rund 1 Kilometer 
langen Straßenabschnitt als 
Gemeindestraße eintragen. 
Vor dem Verwaltungsgericht 
ist man schon einige Male ge-
scheitert. So auch unlängst. 
Das Verwaltungsgericht hat 
am 21. Oktober 2022 einem Re-
kurs stattgegeben. Josef Wink-
ler, Dora Steck und Ludwig 
Steck haben sich gegen die Be-
schlüsse der Gemeinde Mals 
und gegen die Beschlüsse der 
Landesregierung gewehrt und 
Recht bekommen. In seinem 
Urteilsspruch hat das Ver-
waltungsgericht sowohl die 
Vorgangsweise der Gemeinde 
Mals als auch jene der Lan-
desregierung in seinen aus-
führlichen Rechtserwägungen 
regelrecht zerlegt. Das Gericht 
bemängelt vor allem, dass die 
Bestimmungen über die SUP-
Pflicht (strategische Umwelt-
prüfung) nicht eingehalten 
wurden und das Gericht gab 
im Urteil der Gemeinde Mals  
und der Landesregierung 
Nachhilfeunterricht in Sachen 
EU-Richtlinien. Die Vorgangs-

weise sowohl der Gemeinde 
als auch der Landesregierung, 
so das Verwaltungsgericht, 
„ist augenscheinlich rechts-
widrig, weil keine Vorunter-
suchung zur Feststellung der 
SUP-Pflicht vorgenommen 
wurde.“
Also keine Gemeindestraße 
Typ C bei Planeil. (eb)

Planeil/Mals/Bozen

Power in Mals
Mals - „Wasserkraft quo vadis?“ unter diesem Motto standen die 5. Interal-
pinen Energie- und Umwelttage am vergangenen Donnerstag und Freitag in 
Mals. Den Veranstaltern gelingt es, internationale Fachleute auf dem Gebiet 
der Wasserkraft nach Mals zu bringen.

Das Malser 
Afganistan

von Erwin Bernhart

Die Wasserkraft in all ihren 
Facetten, also Speicher-
becken, Pumpspeicher-

anlagen, Kraftwerke samt Instal-
lationen, ist der Katalysator für 
eine gelingende Energiewende. 
Dies ist eine der Aussagen vom 
international tätigen Schweizer 
Professor Anton Schleiss, die 
er anlässlich seines Visions-
vortrages „Die Rolle der Was-
serkraft im Jahr 2100 - welche 
Innovationen sind notwendig?“ 
in Mals getätigt hat. Neue Stau-
seen werden international über-
lebenswichtig werden, auch in 
den Alpen. Wenn die Gletscher 
als Wasserspeicher zurückge-
hen, werden wir neue Speicher 
bauen müssen, so Schleiss. Der 
Doktorvater von Walter Gostner 
war einer der vielen Koryphäen 
auf dem Gebiet der Wasserkraft, 
die anlässlich der 5. Interalpinen 
Energie- und Umwelttage ihre 
Vorträge zur Diskussion gestellt 
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haben. Begrüßen konnte die 
hochkarätige Runde und ein spe-
zielles interessiertes Publikum 
im Malser Kulturhaus Ronald 
Patscheider als geschäftsführen-
der Gesellschafter vom Ingeni-
eurbüro Patscheider & Partner. 
Die Mitorganisatorin und Rechts-
anwältin Bettina Geisseler wies 
in ihrer Begrüßung darauf hin, 
dass die Wasserkraft in Europa 
33% der erneuerbaren Energie 
ausmache und insgesamt einen 
Anteil von 17% habe. Da sei noch 
Luft nach oben. Geisseler ermun-
terte die in Mals versammelte 
Fachwelt, die Wasserkraft öf-
fentlich vehement zu vertreten. 
Mals, sagte BM Josef Thurner, 
habe sich schon früh auf den 
Weg gemacht, die Wasserkraft 
auf Gemeindeebene nutzbar 
zu machen. Er hoffe, dass man 
die Vorträge und Diskussionen 
vor Ort in die politische Debat-
te miteinfließen lassen könne. 
Rudi Rienzner vom Südtiroler 
Energieverband (SEV) kündigte 

Beim pr-Bericht über die E-Werk Prad Genossenschaft im letzten 
Vinschgerwind wurden beim Druck zwei Wörter „verschluckt“, so 
dass es im letzten Satz beim Artikel „Wie stellen wir Energie bereit?“ 
richtig heißen hätte sollen: „Künftige Projekte zielen, neben der Erneuerung und dem Ausbau von 
Kraftwerkskapazitäten, vor allem auf die längerfristige Speicherbarkeit und die flexible Bereitstellung 
von Lastflüssen durch innovative Lösungen im Bereich Strom und Wärme ab.“

Aus aller Welt ...

v. l.: Ronald Patscheider, Bettina Geisseler, Rudi Rienzner und Walter Gostner: 
In der Wasserkraft steckt noch viel Potenzial

eine Studie für Südtirol an, die 
gemeinsam mit Walter Gostner 
und der Handelskammer erar-
beitet worden sei. Man wolle in 
Richtung Energieautonomie, so 
wie es Georg Wunderer ehemals 
vertreten und gefordert habe.

Die Fachvorträge über viele 
Themen rund um die Wasser-
kraft (Digitalisierung, Rohrin-
spektionsmethoden, Wasserrä-
der, Wasserstoff, ökologische 
Vertäglichkeit) mündete in die 
Diskussionsrunde zum Thema 
„Kann eine alte Technologie 
innovativ sein?“ Dabei debat-
tierten Andreas Bordonetti 
(Alperia Greenpower), Johann 
Herdina (TIWAG), Rudi Rienz-
ner (SEV), Anton Schleiss (ETH 
Lausanne) und Steffen Schwei-
zer (Kraftwerke Oberhasli AG). 

Einig war man sich, dass das 
Image der Wasserkraft in der Öf-
fentlichkeit verbessert werden 
müsse. Die hochkarätigen Ener-
gietage in Mals tragen zur Ver-
besserung bei. 
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